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2. —* —Won uvorne

etſcht Owends thu ' e voller Freud '

En fremder Herr begleite

Un zeig ' m bei der Glegeheit

Die Schtadtmerkwürdichkeite ,

Un bin vergnügt , daß ich jetz kann

Des Alles dem erkläre ,

Un laaf halt rum mit ſellem Mann

Un thu ' ah mit ' m zehre .

Do ſim⸗m' r komme dann in d' Reih

So recht ſchön mitenander ,

Henn ' ſchproche üwer Mancherlei ,

Ball Einer , ball ' r Ander .

„ ' iſch wirklich wohr , ihr liewe Leut ,

Was ſchön iſch, ſagt ' r , — hennt ' r :

Schpaziergäng , Brunne , Prachtgebäud '

Un nowle Monementer . “
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Eutttutttn R tielt

„ Un was ihr unternemme thut
In Karlsruh , ſell muß glücke ; “

„Jetz Fremder , gell , jetz ziegſch ' r Hut ,
Net wohr do muuß ' r ſchpicke ?“

„ ' iſch richtich , ja , ' iſch meinſex wohr ,
Ihr hennt viel ſchöne Sache, “

Sagt Seller druf . — „Reſchpekt dafor ,

Ihr Karlsruh ' r könnet ' s mache ! “

„ Ha, ſell verſchteht ſich doch am Rand !

For was hem - mir die Männer

Dann ſonſcht in Karlsruh an ' r Hand ,
Als ſachverſchtänd ' che Kenner ? “
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„ For Plänanlage , Gaartezier ,

Schpringbrunne , wo höchſcht nöthich ,

For derlei Sache iſch ' r hier

Ganz außerorndlich thätich . “

—.——

„ Des Sallewäldle , ' s Vierordtsbad

Un' s künftich Hotel garni ,
Un was mir ſonſcht halt brauche grad , —

Iſch ' s nöthich , heißt ' s : Ich ſchpagr nie ! “

Deſtweg iſch Karlsruh ah e Schtadt ,
—Ich will me ganz kurz faſſe , —

Wo in ' r That ſich ' wäſche hat
Un kann ſich ſehe laſſe . “
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„Ja , hätte mir hier kein ſo Leut

Un mancherlei Verbindung ,

Wär ' unſer Schtadt vielleicht noch heut '

So klein , wie bei ' r Gründueng . “

„ Jetz awer hat ' s e ander ' ſicht ,

Jetz nix als uns bewundert ;

Scheint Ihne ſelwer Karlsruh nicht

Voraus e ganz Jahrhundert ? “

„ Ja freilich , doch, worum dann net, “

Hat Seller druf erwiedert

Un ſich bedankt , weil ich ' m hätt

Des Alles ſo zergliedert .

„Doch , aprobo “ , fangt ' r noch an ,

„ Was iſch dann deß do unne

So ziemlich bei ' r Eiſebahn

For ' n wunderſchöner Brunne ? “

„ Do komme ' ir etz ball vorbei, “

Sag ich ' m recht hochmüthich ; —

Wär ' ich nor net mit , meiner Treu ,

J bin noch jetz ganz wüthich .

Schtellt Der ſich vor den Brunne nan ,

Prüft Alles lang bedächtich

Un fangt ſodann zu ſchpreche an :

„ Mein , — Lieber , wiſſe möcht ich,
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Wttttünen

Was des gekoſcht hat ; wunderſchön
Un rein architektoniſch ;

Ich muß doch ah von hinte ſehn ,

' iſch wirklich recht harmoniſch . “

„ Ja Dunnerwetter ! “ — fangt ' r an ,
Dann ſchteht ' r hin un ſinnt ' r :
„ Was thut dann des do vorne dran ,
Do ſchteckt jo nix dahinterl “

Ich hab ' n ſchtehn ' laßt un bin weg .
Braucht Der mit ſeine Mucke
Den Brunne ah noch voll um' s Eck
Von hinte anzugucke ?

Von vorne gilt ' s, un daß ' ' s glaubt
Un urtheilt net ſo diftlich ,
Wär ' s gut , ' r gäbt des üwerhaupt
Jedwedem Fremde ſchriftli ch.
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